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Der E Evangelifchen Bemeine hier und 
anderwerts volverdienten 48jaͤhrigen 
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Entwarff 
Aus ſchuldigem Beyleid 


Saͤmptlicher Leidtragenden 


Verbundneſter 


Fohann Vaniel Moͤringk / 
88. Theol. Stud. 


Gera mit Thornſchen Schriften 


S iſt genung! Mein Go Te / laß Sahl meine 
kele 


Anlinden in dem Schloß der ſchoͤnen engel Schaar. 
Ach! war mein Seufftzen ſtets / wenn kom ich auff 
a a die Baar! 
Wenn wird doch meine Seel verlaſſen dieſe Hoͤle! 
Wo aus des Kreutzes Kelch ich manchen Wermuth ⸗Trunck 
Geſchoͤpffet mit Selaſſenhett. Es iſt genung! 


Es iſt genung! Nunmehr hab ich die Laſt der Erden / 
So annoch Euren Geiſt ihr liebſte Kinder! drückt 
Von mir nun abgeweltzt; Ich bin ſo ſehr beglückt / 

Daß mir mein Gluck / (wie Euch) nicht kan verdrießlich 


werden. 

Hier wohnt das wahre Gluͤck / bey in Ungluͤcks · 
Nacht; 

Euch trifft noch ungeluͤck / wenn mich das Gluͤck anlacht. 


Es iſt genung! Ich weiß der allzu harte Jammer / 

ar Die Gelehrten qvaͤlt / der ungeheure Stein / 

Der Schlag / die Gicht / und was mehr ſonſten fehlet- 
War mir in dieſer Welt die ſtete Folter⸗Kammer. (chet ein / 

Nun aber laſſet Gott die matten Glieder ruhn / 

Mir kan nicht Schmertz / nicht Welt / nicht 1 Schaden 
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Es iſt genung! Ich merck / die Stärcke meiner Glieder 
Verliehrt ſich allgemach / fie wanckten hin und her; 
Den düͤrren Beinen war der müde Leib zu ſchwer / 

Es neigte ſich mein Haupt vor Mattigkeit dar nieder. 
Biß endlich Sott mein Hort / gab / was mein Hertz begehrt 
Den Himmel meiner Seel / das Grab dem Leib beſchert. 


Es iſt genung!( O Mann! Wer ſcheltet mein Verlangen: 
O Mann! Den reine Lehr und Leben ruͤhmlich macht. 
Hirt! Der ſeine Heerd von JEſu / fo bewacht 
Daß Er in IEſus Reich mit Himmels⸗Glantz kan prangen. 

Wer abet / (wie er lehrt) nicht lebet / iſt nur Thon. 
Empfaͤnget Hohn und Spott vor Chriſti Gnaden ⸗Lohn. 


Es iſt genung! Du bit Wolſeel ger in dem Orden / 
Wo der Propheten Schaar und der Apoſtel Schul / 
Ihr drey mahl Heilig klingt vor ihres Lammes Stuhl. 
Du biſt ein Simeon und ſeel ger Paulus worden. 
Du b ſt nin auffgeloͤſt; Du faͤhrſt zu deinem H Errn / 
Du haſt geſiegt; Du ruhſt; Du en Himmels⸗ 
erñ. 


Es iſt genung! Doch nicht genung! Von Dir geruͤhmet / 
Es wird Wolſeeliger ein mehr gelehrter Kiel 
Beytragen Deinem Ruhm / was mir itzt nicht einfiel / 
Und was bey ſolchen Wuͤrdigen ſich wol geziemet. 
Denn wenn ein wahrer Ruhm ein Theil des Lohnes 


eiſt: 
wie anders / daß du hier / und 1 Ruhm ge⸗ 
neuſt. 
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LO 2: 7. 
Es iſt genung! Beſchlteſt den Bach geſaltzner Thraͤnen 
33 Hochberridle en! fo aus dem Hertzen ſteigt / 
Nichte it es / daß Ihr Euch ſo fehr betr. bet zeigt 
Durch allzu groſſes eiyd und Seufftzer volles Sehnen. 
Daß Ihr mit Schmertz antzt des Himels Schluß beklagt / 
Der Euch als Kindern nun die Vater⸗Treu verſagt. 


Es iſt genung! Vertraut der reichen JEſus⸗ Liebe / 
Die nun vor Euren Schmertz inskuͤnfftig ſorgen wird, 
Was Er verwundet hat / verbind Er als ein Hirt. 

Trotz! Daß ein Groͤſſers Euch / als was Euch qut / betruͤbe. 
Ihr ſeyd beglůckt / wenn Ihr / 5 er Aus⸗ 

En pruch lehrt / 

Mit einem ſanfften Geiſt und lle Hertzen ehrt. 
Es iſt genung Halt ein / Denſelben zu beweinen / 
Des Elend Ihr zuletzt al beweinen muſt; 

Freude vor das Leyd gewinnen eine Luſt / 


Wer wolt denn nicht bey Gott / da Freude iſt / er⸗ 
einen? 
Wol dem / der von der Welt durch ſolchen Freuden Sprung 
Sich in den Himmel ſchwingt und rufft: Es iſt genung 


